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Fortschritt durch
Rückschritt

STADTGEFLÜSTER

Die Straße von Hormus ist vor
einigen Jahren kaum jemandem
ein Begriff gewesen. Hätte man
Passanten gefragt, worum es
sich dabei handelt, wären die
Antworten wohl ins Spektrum
von einer Verkehrsstraße bis zu
einem Marktviertel, in dem viel
Hummus verkauft wird, gefallen.
Mittlerweile erinnern sich viele
Autofahrer seit Monaten bei je-
dem Tankstellenbesuch daran,
was die Straße von Hormus
eigentlich ist: die Meerenge im
Persischen Golf aufgrund deren
derzeitiger Blockade durch den
Iran der Sprit mehr als zwei Euro
kostet. Doch es gibt einen Weg
raus aus den hohen Preisen –
und dabei könnte Ingolstadt
weltweit ein Vorreiter werden.
Wie der DONAUKURIER erfah-
ren hat, arbeitet derzeit eine
Gruppe lokaler Western-Fans an
einem neuen Verkehrskonzept.
„Meistens entsteht Fortschritt
durch neue Ideen“, sagt ein Spre-
cher der Gruppe, „manchmal
aber auch dadurch, dass man
einen Schritt zurückgeht“. Ein
Verkehrskonzept auf der Basis
von Pferdekutschen sei nicht nur
bewährt, sondern auch nachhal-
tig. „Der CO₂-Ausstoß liegt qua-
si bei Null, außer wenn’s das
Pferdl mal drückt“, sagt der Spre-
cher und lacht. Dann zählt er die
Vorteile des Konzepts auf. Ver-
kehrstechnisch könnten be-
stehende Straßen weiter genutzt
werden, müssten lediglich ent-
siegelt werden. Auch Tankstel-
len könnten integriert werden.
Statt Diesel und Sprit gebe es
dort Leitungs- und Brunnenwas-
ser zu Top-Preisen von weniger
als 1,30 Euro pro Liter sowie Ka-
rotten und Zuckerstückchen für
Verkehrsteilnehmer, denen ihre
Fortbewegungsmittel besonders
am Herzen liegen. Vorbild für
das Konzept sei die Ingolstädter
Pferdebahn, die zwischen 1878
und 1921 Innenstadt und Haupt-
bahnhof verbunden hat.
Viel Anpassungsbedarf bestehe
laut der Western-Fans bei der
Verkehrspolizei. So müssten die
Beamten etwa besondere Auf-
merksamkeit darauf richten,
dass keine von Ackergäulen ge-
zogenen Kutschen auf die künf-
tige P9 bei den Anschlussstellen
Ingolstadt-Nord und Ingolstadt-
Süd fahren. Auch der Lärmschutz
stehe im Fokus. Wer das Wiehern
seiner Pferde etwa durch Mikro-
fone verstärke oder besonders
laute Hufeisen verwende, müsse
mit harten Strafen rechnen.
Auf viel Zuspruch stößt das Kut-
schenkonzept laut der Gruppe
übrigens bei Audi. Für den Auto-
bauer, bei dem die Lage derzeit
angespannt ist, ergebe sich da-
mit eine neue wirtschaftliche
Chance. Aushängeschild solle
der Audi Equus mit beeindru-
ckenden zehn PS und einzigarti-
gem Design werden. Auch ein be-
sonderes Sportmodell, mit dem
Nico Hülkenberg und Gabriel
Bortoleto beim Großen Preis von
Monaco antreten sollen, sei be-
reits in Planung. ewi

Ingolstadt – Nach einem Vor-
fahrtsverstoß ist es am Diens-
tag im Ingolstädter Nordosten
zu einem Verkehrsunfall ge-
kommen. Er ereignetet sich
gegen 18 Uhr an der Kreuzung
Römerstraße / Unterhaunstäd-
ter Weg. Den Unfallhergang
schildert die Polizeiinspektion
(PI) Ingolstadt wie folgt: Ein 28-
Jähriger wollte mit seinem Auto
an der Ampel vom Unterhaun-
städter Weg nach links auf die
Römerstraße abbiegen. Dabei
übersah er das entgegenkom-
mende Auto eines 36-Jährigen,
der geradeaus weiterfahren
wollte. Die beiden Autos stie-
ßen zusammen. „Die Fahrzeuge
wurden jeweils an der Fahr-
zeugfront erheblich beschädigt
und mussten abgeschleppt wer-
den“, berichtet die PI. Den
Schaden an den Autos schätzt
sie auf etwa 25 000 Euro. Ver-
letzt wurde bei dem Unfall nie-
mand. DK

Gegenverkehr
übersehen

Firmenspionage im Auftrag der DDR
Von Helmut Müller-Enbergs
und Bernhard Pehl

Ingolstadt – Rückblende: 13.
August 1976 an der innerdeut-
schen Grenze: An den Übergän-
gen Marienborn und Horst wer-
den zwölf Busse, darunter einer
mit Ingolstädter Kennzeichen,
sowie vier Pkw von den DDR-
Behörden festgehalten. Die Be-
gründung: „hinreichende Ver-
dachtsgründe des Missbrauchs
der Transitwege“. Alle Fahrzeu-
ge nehmen an einer Sternfahrt
der Jungen Union Deutschland
nach Westberlin teil, die an den
15. Jahrestag des Mauerbaus er-
innern will. Alle werden aufge-
fordert, wieder zurückzufahren.
Exakt 50 Minuten nach der Ein-
reise, um 14.55 Uhr, kehrt der
mit 30 Personen besetzte Bus
mit Ingolstädter Kennzeichen
wie alle anderen um, wie die
DDR-Grenzer fein säuberlich
festhalten.

Ingolstadt im Fokus der
DDR-Wirtschaftsspionage

Genau ein halbes Jahrhundert
ist diese in der Mediathek des
Bundesarchivs dokumentierte
Episode an der deutsch-deut-
schen Grenze jetzt her, die üb-
rigens vom früheren Außenmi-
nister Hans-Dietrich Genscher
sogar bei einem Gespräch mit
dem sowjetischen Botschafter
Valentin Falin erörtert wurde.
Gar nicht im Blick der Öffent-
lichkeit waren dagegen die
heimlichen Aktivitäten der
Staatssicherheit. Dabei stand
gerade Ingolstadt als bedeuten-
der westdeutscher Industrie-
standort im Fokus der DDR-
Wirtschaftsspionage (Abtei-
lung XVIII), die sowohl Groß-
konzerne als auch Zulieferer ins
Visier nahm. Die DDR-Wirt-
schaftsspionage hatte die tech-
nologische Entwicklung und
Großbauprojekte fest im Blick,

Aktivitäten des Ministeriums für Staatssicherheit – Teil 1: Audi und Schubert & Salzer unter Beobachtung

um westliche Innovationen ab-
zuschöpfen.1984 bis 1987 führ-
te die Bezirksverwaltung Erfurt
des MfS (Ministerium für

Staatssicherheit, kurz Stasi)
eine detaillierte operative „Fir-
menablagen“-Akte unter dem
Titel „AUDI – Neckarsulm“.

Diese enthielt Berichte inoffi-
zieller Mitarbeiter, Tonbandab-
schriften von Verhandlungen
sowie konkrete Sofortinforma-

tionen zur Baustelle von VW
und Audi. Brisant: Dieser Akte
lag im August 1983 auch eine
geheime Lagekarte der Atom-
waffen-Standorte in der Bun-
desrepublik bei.

Im Februar und März 1986 re-
gistrierte das MfS in seiner
Zentralen Personendatenbank
(ZPDB) Berichte über gravie-
rende „Manipulationen bei der
Lieferung einer Transferkurbel-
presse“. Diese schwere Indust-
riemaschine des DDR-Betriebs
Umformtechnik Erfurt war di-
rekt für Audi bestimmt, wes-
halb die Staatssicherheit den
Vorgang operativ untersuchte.
Dafür reisten über Jahre Mit-
arbeiter des Maschinen- und
Großpressenbauers nach Ingol-
stadt und Audi-Angestellte
nach Erfurt, wie auch den
Unterlagen des Bundesarchivs
zu entnehmen ist. Von den Er-
furter Entwicklern und Mon-
teuren waren danach etliche als
inoffizielle Mitarbeiter für die
ostdeutsche Geheimpolizei tä-
tig. Sie kundschafteten das Au-
di-Werk aus, forschten die An-
gestellten und ihre eigenen
mitreisenden Kollegen aus.

Nicht nur das Audi-Werk
stand unter Beobachtung

Doch auch andere Firmen stan-
den unter Beobachtung dieses
Nachrichtendienstes. 1984
überwachte das MfS intensiv
die Verhandlungen von Schu-
bert & Salzer mit dem VEB
Spinnereimaschinenbau Karl-
Marx-Stadt. Ziel war die detail-
lierte Aufklärung des westdeut-
schen Unternehmens. Der
DDR-Außenhandelsbetrieb
„Universal Export-Import“ wi-
ckelte verdeckte Importe ab.
Dabei lieferte die Klasing GmbH
1987 Spezial-Mikrofonkabel für
den wichtigen DDR-Betrieb
VEB Kombinat Kabelwerk
Oberspree. DK

Ob Audi, Raffinerien, Reise-
gruppen oder Postverkehr:
Das Ministerium für Staats-
sicherheit (MfS) der DDR
hatte bis Ende der 80er-Jah-
re größtes Interesse an In-
golstadt und der Region.
Der DK beleuchtet in einer
Serie die vielfältigen Aktivi-
täten des Nachrichten-
dienstes, der mit IM „Wolf“
oder IM „Jupp“ auch Spione
in Ingolstadt platzieren
konnte.
Alle Leserinnen und Leser,
die selber Erfahrungen mit
dem Ministerium für
Staatssicherheit gemacht
haben, die Hinweise geben
können oder deren Ver-
wandte oder Bekannte be-
troffen waren, werden ge-
beten, ihre Erlebnisse dem
DONAUKURIER zu schil-
dern. Kontaktaufnahme
bitte unter ingolstadt@ do-
naukurier.de.

Zum Mitautor: Helmut
Müller-Enbergs hat von
1992 bis 2014 Grundlagen-
forschung in den Unterla-
gen des Staatssicherheits-
dienstes der früheren DDR
betrieben und gilt als einer
der besten Kenner der Ma-
terie. Bis 2021 war er Leiter
der Spionageabwehr des
Berliner Verfassungsschut-
zes. Seit 2008 ist er Profes-
sor für Nachrichtendienst-
geschichte in Dänemark,
Berlin (Gastwissenschaft-
ler) und Wien. Müller-En-
bergs hat zahlreiche Bücher
veröffentlicht. peh

SERIE

Ingolstadt – Weil in den Som-
merferien auf den Straßen der
Stadt erfahrungsgemäß weni-
ger los ist, nutzt das Tiefbau-
amt die unterrichtsfreien Wo-
chen gerne für Straßenbau-
maßnahmen auf den Haupt-
verkehrsachsen. Ende der Wo-
che sollen etwa die letzten
Arbeiten bei der Sanierung der
südlichen Ringstraße zwi-
schen Manchinger und We-
ningstraße abgeschlossen
sein. Am Montag geht es dann
an der Westlichen Ringstraße
weiter. Wie die Stadt mitteilt,
wird in der nächsten Woche
von Montag, 17., bis Freitag,
21. August, die Fahrbahn zwi-
schen Probierlweg und Brod-
mühlweg entlang des Glacis in-
standgesetzt. „Dazu ist eine
Sperrung in nördliche Rich-
tung sowie eine Einbahnstra-
ßenregelung in südliche Rich-
tung erforderlich“, heißt es in
der Mitteilung. Der Verkehr in
Richtung Norden wird dem-
nach über die Schillerstraße
und die Nördliche Ringstraße
einmal rechts um die Innen-
stadt herum geleitet. jhh

Ringstraße
wird gesperrt

Waffen und Betäubungsmittel gefunden

Ingolstadt – Ein Schuss ist am
Montag bei einem Streit in In-
golstadt gefallen. Wie das Poli-
zeipräsidium Oberbayern Nord
am Mittwoch mitgeteilt hat, be-
findet sich nun ein Tatverdäch-
tiger in Haft.

Wie die Polizei informiert,
sind am Montagabend in Ingol-
stadt zwei Männer aneinander-
geraten. „Im Verlauf kam eine
Schreckschusswaffe zum Ein-
satz“, heißt es im Pressebericht.
Die Kriminalpolizei habe in en-
ger Abstimmung mit der Staats-
anwaltschaft die Ermittlungen
übernommen.

Schuss fällt bei Streit in Ingolstadt – Polizei nimmt Tatverdächtigen fest

Ein Zeuge hatte am Montag
kurz nach 21 Uhr die Polizei ver-
ständigt, nachdem er einen
Schuss und laute Stimmen in
seiner Nachbarschaft gehört
hatte. „Bei Eintreffen der Ein-
satzkräfte konnte ein 31-jähri-
ger albanischer Staatsbürger
angetroffen werden, der angab,
von einem Bekannten mit einer
Schreckschusswaffe beschos-
sen worden zu sein“, berichtet
die Polizei. Vorausgegangen
war demnach ein Beziehungs-
streit zwischen dem 31-Jähri-
gen und einer Frau, in den sich
der Tatverdächtige anschei-

nend eingemischt hatte. Wie
die Polizei mitteilt, wurde nie-
mand verletzt.

Einige Stunden später konnte
der Tatverdächtige in einer
Wohnung in der Mitterfeldstra-
ße in Unterhaunstadt festge-
nommen werden. Dazu wurde
ein Spezialeinsatzkommando
hinzugezogen. Wie das Polizei-
präsidium informiert, blieben
auch bei dieser polizeilichen
Maßnahme alle Beteiligten un-
verletzt.

Auf Anordnung der Staatsan-
waltschaft Ingolstadt wurde bei
dem Verdächtigen eine Woh-

nungsdurchsuchung durchge-
führt, bei der laut Polizeibericht
diverse Waffen, darunter auch
ein PTB-Revolver (eine
Schreckschusswaffe), sowie Be-
täubungsmittel sichergestellt
wurden.

Bei dem Tatverdächtigen
handelt es sich um einen 43-
jährigen Deutschen, schreibt
das Präsidium. Wie die Polizei
mitteilt, wurde er am Mittwoch
einem Richter vorgeführt. Es
wurde ein Haftbefehl erlassen,
der Tatverdächtige wurde des-
halb in eine Justizvollzugsan-
stalt gebracht. DK

Münster feiert
Patrozinium

Ingolstadt – Die Münsterpfarrei
feiert am Samstag, 15. August,
Patrozinium. Zum Fest der Auf-
nahme Marias in den Himmel, im
Volksmund Mariä Himmelfahrt
genannt, beginnt um 10 Uhr im
Liebfrauenmünster ein Festgot-
tesdienst. Festprediger ist in die-
sem Jahr Domkapitular Josef
Blomenhofer. Der Münsterchor
mit Solisten und Orchester singt
die Missa in C (Orgelsolomesse)
von Wolfgang Amadeus Mozart
sowie den 100. Psalm „Jauchzet
dem Herrn alle Welt“ von Felix
Mendelssohn Bartholdy. An der
Orgel ist Martin Sokoll zu hören,
die Leitung hat Regionalkantor
David Kirschsieper. DK

Dieses Aktenblatt des Ministeriums für Staatssicherheit der DDR
wurde im Zusammenhang einer bevorstehenden Reise einer Au-
di-Delegation nach Erfurt erstellt. Diese sollte einen vom VEB
Erfurt Kurbelpressen beendeten Auftrag abnehmen. Das Doku-
ment enthält den Auftrag, die Vertreter des Automobilherstellers
zu überwachen. Foto: Bundesarchiv, MfS, BV Erfurt, NA, Nr. 67, Bl. 83-84

Zwischen 17. und 21. August wird die Fahrbahn zwischen Probierlweg (Einmündung im Bildhintergrund) und Brodmühlweg entlang
des Glacis instandgesetzt. Dazu wird die Westliche Ringstraße Richtung Norden gesperrt. Foto: Stefan Eberl


